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Bei der Aussaat ist jede Stunde teuer Sowjetischer Orden 
Fuad Nassar überreicht

Nicht von alleine 
wächst das Korn

Eintönig surrend ziehen die 
orangefarbenen K-700 mit den 
Säaggregaten vorbei. Ein beein­
druckender Anblick: vier mächti­
ge Feldriesen, einer neben dem 
anderen bewegen sich mit klei­
nen Abständen das einige Kilo­
meter breite Feld entlang.

Kenshebai Sadwakassow, Agro­
nom der 1. und 2. Traktoren- 
und Feldbaubrigaden, überprüft 
In einigen eben gefurchten Rei­
hen die Tiefe der Samenbettung. 
Er Ist mit dem Resultat zufrie­
den: die Aussaattiefe Ist normal.

..Des launischen Wetters we­
gen waren wir gezwungen, alle 
Pläne der Feldarbeiten zu 
überprüfen". fährt Kenshebai 
fort. ..Denn traditionsgemäß heißt 
es in der Sprache des Neulands: 
Wem es gelingt, die Feuchtigkeit 
im Boden aufzubewahrnn. dem 
Ist eine reiche Ernte gesichert."

„VVlr haben beschlossen, die 
Aussaat in 10 Arbeitstagen 
durchzuführen, um mehr Feuch­
tigkeit lm Boden aufzubewah­
ren", teilte Georg Wertmlller, 
Brigadier der 1. Traktoren- und 
Feldbaubrigade, mit.

Die Brigade von Wertmlller 
steht mit der 2.. die Nikolai 
Kosmotenko anleitet, lm soziali­
stischen Wettbewerb. Nach den 
Ergebnissen der Frühjahrsaus- 
saat-74 war die 2. Brigade als 
Sieger hervorgegangen. Wäh­

Vom 15. Mal begann man lm 
Gebiet Turgal auswahlswelse mit 
der Getreideaussaat. In diesen 
Tagen wird die Hirsebestellung 
abgeschlossen. Am vorigen Sonn­
tag fuhren alle Säaggregate aufs 
Feld, und damit begann die Mas­
senaussaat des Welzens. In zwei 
Arbeitstagen wurden 200000 
Hektar bestellt. Das teilte unse­
rem Korrespondenten der Ober­
agronom der Gebietsverwaltung 
Landwirtschaft Nurken Nurmu- 
chambetow mit. „Wir können zu­
frieden sein, da alle Rayons die­
se verantwortlichste Kampagne 
anfingen", sagte er.

Am besten verläuft die Aussaat 
In den Rayons Jessll. Shaksy 
und Klima. Der Rayon Jessll Ist 
der größte Getreideproduzent lm 

rend der letzten Erntekampagne 
zeigte die 1. Brigade die besten 
Kennziffern.

..Seit Beginn der Massenaus­
saat hat sich der sozialistische 
Wettbewerb zwischen unseren 
Brigaden mit neuer Kraft entfal­
tet. Unsere Brigaden sind gleich 
stark: vier mächtige K-700 und 
zwei Raupentraktoren. Unsere 
Aussaatflächen sind fast gleich 
groß — etwa über 3 800 ha für 
Welzen und Gerste und 407 für 
Mals", erzählt Nikolai Kosmo­
tenko. dessen Brigade vorläufig 
führend Ist. Sie hat In den 
ersten Aussaattagen 200 ha Wel­
zen mehr bestellt als die 1. Bri­
gade.

Die Kollektive haben Inner­
halb Jeder Brigade den Wettbe­
werb für ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitags der KPdSLI 
weitgehend entfaltet. Tonange­
bend sind die Neuland Veteranen 
Viktor Fertig und Wladimir 
Wlassow aus der 1. Brigade und 
Walentin Tschernyschow. Nikolai 
Birjukow und Alexander Erbes 
aus der 2. Brigade.

„An den Arbeitsrhythmus der 
Aussaat muß man sich gewöh­
nen". meinen die jungen Fahrer 
und Komsomolzen Serjosha TlchlJ 
und Mischa Ponomarenko, die 
beschlossen, vor dem Armee­
dienst in ihrem heimatlichen 
Sowchos „Kapltonowskl", Rayon

Ohne Stehzeiten
Gebiet. Alle Wirtschaften haben 
sich auf die Aussaat gut vorbe­
reitet. In den Boden wurden 
Dünger gestreut. Man bettet nur 
Samen erster und zweiter Klas­
se. Die Ackerbauern des Rayons 
sind bestrebt, diese Arbeit In 8 
Tagen durchzufiihren. Hier, wie 
aucff In anderen Rayons, werden 
die Traktoren direkt lm Feld ge­
tankt.

Die Fahrer arbeiten ohne 
Stehzelten, was den Säern er­
möglicht. Hochleistungen zu er­
zielen. Besonders wäre die Ar­
beit der Mechanisatoren der 

Maklnsk, mitzuhelfen. Nun fah­
ren sie Samen für die Säaggre­
gate herbei. „Wir arbeiten In 2 
Schichten und können uns nur 
{eden dritten Tag ausruhen.
Joch unter diesen Bedingungen, 

arbeiten alle Fahrer unseres 
Gebiets. Mit einem Wort: Aus- 
saatl"

„Der Arbeitsrhythmus Ist 
Jetzt tatsächlich höchst ange­
strengt". stimmt Kenshebai 
Sadwakassow zu. „Alle Brigaden 
arbeiten In zwei Schichten, tags 
und nachts, um die Feldaggre­
gate voll auszulasten. Die 
Schichtnorm für einen K-700 Ist 
34 ha. Unsere Männer säen zu­
weilen bis 36 h^.

„Die wichtigsten Personen 
während der Aussaat sind die 
Mechanisatoren, Fahrer, Agrono­
men und In gleichem Maße auch 
die Reparaturmeister und Mecha­
niker". nimmt Georg Wertmlller 
das Gespräch wieder auf. „Jetzt 
Ist bei uns Jede Minute gezählt, 
und gerade von der technischen 
Betreuung hängt die reibungslo­
se Arbeit aller Aggregate ab. Bis 
Jetzt gab es In unseren Brigaden 
keine Stehzeiten. Die Repara­
turmeister Nikolai Baklykow und 
Gennadi Stromk sorgen ausge­
zeichnet für die störungsfreie Ar­
beit der Feldtechnlk."

I. WARKENTIN

Gebiet Zelinograd

UNSER BILD: Mechanisatoren 
der 1. Traktoren- und Feldbau­
brigade (v. 1. n. r.) Nikolai Kol- 
bassa, Viktor Fertig, der Briga­
dier Georg Wertmlller, Abraham 
Isaak und Leonld Salmin bespre­
chen Während der Mittagspause 
den weiteren Arbeltslauf.

Foto des Verfassers

Sowchose .Dalny' , .Dwuretsch- 
ny' und des Kolchos „Snamja 
Truda' hervorzuheben. Unsere 
Vepfllchtungen lauten, die Aus­
saat In 8—10 Arbeitstagen hoch- 
Jualltatlv durchzuführen. Und 

le Mechanisatoren haben den 
sozialistischen Wettbewerb um 
Ihre Erfüllung unter dem Motto 
.Dem XXV. Parteitag der 
KPdSU — ein würdiges Bege­
hen' weitgehend entfaltet. In 
den Rayons sind sogar Zeitpläne 
für Jede Stunde ausgearbeitet, 
dadurch kann man die Aussaat 
besser kontrollieren.

Sie behaupten, 
den Erfolg

Die Ackerbauern des Rayons 
Atbassar haben die Aussaat or­
ganisiert begonnen. Als erste 
fuhren die Mechanisatoren der 
südlichen Wirtschaften aufs Feld. 
In solchen Wirtschaften wie die 
Sowchose „Sotschlnskl" und 
,,Schulski" sind entsprechend 35 
und 31 Prozent der Getreidefel­
der bestellt. In den drei Tagen der 
Massenaussaat wurde lm Rayon 
das Saatgut auf 70 500 Hektar 
gebettet. Gut starteten auch die 
Mechanisatoren des Sowchos 
„Samarski". Seit dem ersten Tag 
sind alle Säaggregate lm 
Einsatz.

Viele Mechanisatoren haben 
sich seit Beginn der Aussaat gu­
ten Ruf erworben, lm Sowchos

Lehrmeister 
sSer jungen 
Mechanisatoren

„Meine sozialistischen Ver­
pflichtungen In Erarbeitung von 
2 520 Einheitshektar .in 4.5 Mo­
naten mit dem Traktor .K-700' 
habe Ich Überboten."

Einen solchen Rapport lieferte 
an das Rayonpartelkomi t e e 
Ksyltu der Mechanisator, Mitglied 
der KPdSU, Held der sozialisti­
schen Arbeit W. P. Amblzkl aus 
dem Sowchos „Tschernlgowskl". 
Er hatte hohe Leistungen bei 
der Schneeanhäufung, der Stroh­
zufuhr an die Viehzuchtfarmen, 
der Säuberung der Feldwege von 
Schneewehen, der Vorbereitung 
des Bodens für die Frühjahrsbe­
stellung erzielt.

W. P. Amblzkl Ist ein Initiator 
der Eewegung für eine hochpro- 

, duktlve Nutzung der Technik. 
! Mit selpem Traktor, der seinen 
i Namenszug führt und den er lm

Es wurden Maßnahmen der 
materiellen und moralischen Auf­
munterung ausgearbeitet. Die 
Rayons, die in jeden fünf Tagen 
die besten Resultate erringen, 
werden mit der Gebietswander­
fahne ausgezeichnet. Die Rayons 
haben Rote Wanderfahne für die 
Sieger unter den Sowchosen ge­
stiftet. Die besten Säer werden 
prämiert."

Das Kollektiv des Sowchos 
„Shanadallnskl" hat sich ver­
pflichtet, In diesem Jahr an den 
Staat 16 800 Tonnen Getreide 
abzullefern. Das wird sein Ge­
schenk dem bevorstehenden 
XXV. Parteitag der KPdSU sein. 
Jetzt wird hier um Erreichung 
dieses Ziels ernst gekämpft. Die 
beste ist hier die Brigade W. 

„So'.schlnskl" nennt man mit 
Stolz die Namen der Traktori­
sten Nikolai Borodawka und Vik­
tor Fuchs. In vier Tagen bestellte 
Nikolai mit seinem DT-75 115 
Hektar Welzen. Das bedeutet, 
daß er täglich bis zwei Normen 
erfüllt. Viktor lenkt einen mäch­
tigen K-700. In vier Tagen war 
sein Resultat 275 Hektar. Auch 
er bewältigt je Arbeitstag bis 
zwei Normen, dabei in hoher 
Qualität der Samenbettung.

Die Landwirte des Rayons 
verpflichteten sich, die Aussaat 
von Welzen in 10 Tagen zum 25. 
Mal und von anderen Getreide­
kulturen zum 27. Mal abzuschlle- 
ßen.

April 1969 in kommunistische 
Pflege bekommen hatte, erarbei­
tete er bereits über 40 000 Ein­
heitshektar. Das ist das höchste 
Resultat im Gebiet. Bel der Re­
paratur sparte er viele Mittel ein.

Im abschließenden Planjahr 
beschloß der Arbeitsheld, 8 000 
Einheitshektar — dreimal mehr 
als sollmäßig — zu erarbeiten. 
Seinem Beispiel folgen andere 
Mechanisatoren. In einer Komso­
molversammlung kam man über­
ein. eine Traktorführerbrigade 
der Jugend zu schaffen. Die s°w- 
chosleltung unterstützte diese 
Idee. W. P. Amblzkl übernahm 
Patenschaft über die Brigade. 
Der Kommunist überreichte den 
Bestkomsomolzen • Mechanisato­
ren Komsomolmitgliedsbücher 
neuen Musters.

(KasTAG)
Gebiet Koktschetaw

Wodochodow. Wie Immer, leisten 
die erfahrenen Mechanisatoren 
W. Koslow ünd G. Onlschtschuk 
Stoßarbeit. Alle begeistert das 
Beispiel des Helden der soziali­
stischen Arbeit P. WarjaJew. Die 
Mechanisatoren werden mora­
lisch und materiell aufgemuntert. 
Zu Ehren der Besten wird die 
Fahne des Arbeitsruhmes gehißt. 
Der lm Wettbewerb führenden 
Brigade wird die Rote Wander­
fahne des Sowchos mit einer 
Geldprämie zuerkannt. Eine 
Geldprämie wird auch die zweit­
beste Brigade erhalten.

Mit Jedem Tag wächst die 
Kraft des Wettbewerbs. Das er­
möglicht, immer mehr Hektare 
täglich In hoher Qualität mit 
Getreide zu bestellen.

Dem Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Jordaniens, Fuad Nassar, Ist am 
19. Mal lm Moskauer Kreml der 
sowjetische Orden der Völker­
freundschaft überreicht worden. 
Er war Ihm aus Anlaß seines 60. 
Geburtstags In Anerkennung sei­
ner Verdienste um die nationale 
Befreiungsbewegung, für seine 
aktive Teilnahme am antiimpe­
rialistischen Kampf und für sei­
nen großen Beitrag zur Festi­
gung der sowjetisch-arabischen 
Freundschaft verliehen worden.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. der 
Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny. sag­

Treffen A. A. Gromyko—
H. Kissinger

Am 19. Mal begannen In Wlèn 
die Verhandlungen zwischen 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko und dem 
Außenminister der USA Henry 
Kissinger.

Es wurde eine Reihe Themen, 
die von beiderseitigem Interesse

Vollversammlung
der Akademie 
der Wissenschaften

Am 19. Mal fand im Moskauer 
Haus für Wissenschaftler eine 
Vollversammlung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
statt. Im Zusammenhang mit dem 
Erlöschen der Vollmachten des 
gegenwärtigen Bestandes der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR und der Bitte des 
Akademiemitglieds M. W. Kel- 
dysch. Ihn der Pflichten des 
Präsidenten der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR zu

, entbinden, erörterte die Ver­
sammlung eine Reihe von Orga­
nisationsfragen.

Auf der Versammlung sprach 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Sekretär des ZK 
der KPdSU, M. A. Suslow.

Das Zentralkom 11 e e der 
KPdSU, sagte M. A. Suslow, 
schätzt die Tätigkeit von M. W. 
Keldysch als Leiter der höchsten 
wissenschaftlichen Einrichtung 
des Landes hoch ein. Seine an­
gestrengte ersprießliche Arbeit 
In der Organisierung der wissen­
schaftlichen Forschungen der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, die ständige Fürsor­
ge um die Entwicklung der 
Wissenschaft In den Unionsre­
publiken und größten Zentren 
des Landes, die Leitung der Ko­
ordinierung der Tätigkeit der 
wissenschaftlichen Anstalten auf 
dem Gebiet der fundamentalen 
Forschungen begünstigten den 
Erfolg der vaterländischen Wis­
senschaft. Für die langjährige 
fruchtbare Tätigkeit als Prä­
sident der Akademie hat das ZK 
der KPdSU Genossen M. W. 
Keldysch seinen Dank ausgespro­
chen. 

te bei der Überreichung, 
die Auszeichnung sei „Ausdruck 
der tiefen Sympathie der sowje­
tischen Kommunisten und aller 
sowjetischen Menschen mit der 
kommunistischen Bruderpartei in 
Jordanien".

Fuad Nassar betonte, seine 
Partei sei stets der edlen Sache 
des Kampfes für die Festigung 
der Beziehungen der Freund­
schaft und der brüderlichen Ver­
bundenheit mit der KPdSU und 
des Kampfes für Festigung und 
Vertiefung der Beziehungen zwi­
schen den arabischen Völkern 
und der UdSSR treu gewesen 
und werde das auch In Zukunft 
sein.

(TASS)

sind, erörtert, darunter der Ver­
lauf der Konferenz für Sicher­
heit und Zusammenarbeit la 
Europa.

Am selben Tag gab H. Kissin­
ger zu Ehren A. A. Gromyko 
ein Essen.

(TASS)

M. A. Suslow äußerte die Zu­
versicht. daß Akademiemitglied 
Keldysch seine wissenschaftliche 
und gesellschaftllch-staatl I c h e 
Tätigkeit als Vorsitzender des 
Komitees für die Lenin- und für 
die Staatspreise der UdSSR auf 
dem Gebiet von Wissenschaft und 
Technik und als Direktor des In­
stituts für angewandte Mathema­
tik der Akademie der Wissen­
schaften fortführen werde.

Die Vollversammlung der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR entband M. W. Keldysch 
entsprechend seinem eigenen 
Wunsch von den Pflichten des 
Präsidenten der Akademie und 
sprach Ihm ihren Dank aus.
- Im Zusammenhang mit den 
im Oktober 1975 bevorstehenden 
Jubiläumsveranstaltungen, die 
dem 250. Jahrestag der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR gewidmet werden, be­
schloß die Vollversammlung die 
Vollmachten des Präsidiums der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR bis November 1975 
zu verlängern.

Vizepräsident W. A. Koleini­
kow Ist Amtierender Präsident 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der UdSSR geworden.

Der Kandidat des Politbüros 
und Sekretär des ZK der 
KPdSU. Akademiemitglied B. N. 
Ponomarjow, hielt ein Referat 
über die welthistorische Bedeu­
tung des Sieges des sowjetischen 
Volkes lm Großen Vaterländi­
schen Krieg.

(TASS)

Ortfen des Arbeitsruhms für 
Schrittmacher der Produktion

Alma-Ata. Der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. B. Nijas- 
bekow überreichte am 19. Mai in 
feierlicher Atmosphäre Orden des 
Arbeitsruhms dritter Stufe an eine 
große Gruppe der Arbeiter und 
Meister Alma-Atas, die mit dieser 
hohen Auszeichnung durch die 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR für ihre 
Errungenschaften in der Arbeit 
und ihre mehrjährige tadellose Tä­
tigkeit in der gleichen Organisati­
on, im gleichen Betrieb geehrt 
wurden.

Als einer der ersten empfängt 
den Orden der Verputzer K. Abur 
gaitow aus der Bau- und Montage­
verwaltung Nr. 13. Er ist ein Ve­
teran der Bauproduktion, der sein 
Soll von Tag zu Tag überbietet. 
Die Auszeichnungen werden auch 
dem Maurer S. Adilbekow aus der 
Bau-und Montageverwaltung Nr. 2, 
dem Bewehrungsarbeiter Sch. A. 
Abirow aus der Straßenbauverwal­
tung Nr. 35. dem Brigadier A. A. 
Andrejew aus der Bau- und Mon­
tageverwaltung Nr. 2, dem 
Zimmermann F. A. Au aus 
der Bau-und Monta­

geverwaltung Nr. 16, dem Briga­
dier des Häuserbaukombinats 
P. F. Boschmann, dem Steinmetz 
W. N. Gudkow aus der Bau. und 
Montageverwaltung Nr. 17 über­
reicht.

Unter den Ausgezeichneten ist 
der Former G. Ch. Asbassow aus 
dem Wagenreparaturwerk, der 
Schlosser U. Aiboldajew aus dem 
Bahnbetriebswagenwerk, der Dre­
her W. A. Kudrin aus dem Werk 
für Schwermaschinenbau, der Beto- 
nierer M. S. Issajew aus dem Werk 
für Montagekonstruktionen, die 
Walzerin R. N. Kirejewa aus dem 
Kombinat für Getreideprodukte, 
die Mitarbeiterin des Kombinats 
für Baustoffe J. G. Chassanschina, 
die Maschinennäherin der Firma 
„I. Mai" Sh. Almuchambetowa, die 
Büglerin T. 1. Abusjarowa aus dem 
Rauchwarenkombinat, die Meister- 
Sehllfin W. S. Wassina aus dem 

aumwollkombinat.
S. B. Niiasbekow gratulierte 

warm den Schrittmachern der Pro­
duktion zur hohen Auszeichnung, 
wünschte ihnen weitere Erfolge in 
der Arbeit und gute Gesundheit.

(KasTAG)
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ALMA-ATA. Die Kreis- 
wahlkommlsslon de s Sowjetskl- 
Wahlkrelses Nr. 19 In Alma-Ata 
hat als Deputiertenkandidaten 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR den Dreher aus 
dem Werk für Schwermaschinen­
bau Viktor Pawlowitsch Popow 
registriert.

Im Hochschul-Wahlkreis Nr. 9 
wurde als Deputiertenkandidat 
des Obersten Sowjets der 'Ka­
sachischen SSR der Student 
Sallaubck Orynbassarowltsch Ab- 
denow aus der Alma-Ataer Zoo- 
Veterlnär-Hochschule registriert.

HOHES VERTRAUEN
Registrierung der Deputiertenkandidaten

Der Schriftsteller Gablt Mach­
mudowitsch Musrepow wurde als 
Deputiertenkandidat des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR von der Krelswahlkommls- 
slon des Abal- Wahlkreises Nr. 
23 registriert

Die Krels-Wahlkommlsslon des 
Malskl-Wahlkrelses Nr. 16 hat 
als Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR das Mitglied des 
Militärrats, den Chef der Polit­
verwaltung des mit dem Rot­
bannerorden ausgezelchn e t e n 
Mittelasiatischen Milltärkrelses 
Michail Danilowitsch Popkow 
registriert.

Als Ihren Deputiertenkandida­
ten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR registrierte 
die Krelswahlkommlsslon des 
Salran-Wahlkrelses Nr. 3 den 
Sekretär des Vorstandes des 
Schrlftstellerverbandes Dmitri 
Fjodorowitsch Pozelujcw-Snegln.

Als Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR hat man lm Komso- 
molskl-Wahlkrels Nr. 5 von 

Alma-Ata den Ersten Sekretär 
des Kallnln-Stadtbczlrkspartel- 
komltees Wassili Grigorjewitsch 
Slntschenko registriert.

KARAGANDA. Die Krels­
wahlkommlsslon des Kirow- 
Wahlkreises Nr. 165 In Ka­
raganda registrierte als Depu­
tiertenkandidaten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
den Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR Jewgeni Fjodo­
rowitsch Baschmakow.

Als Deputiertenkandidat des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR vom Energetik-Wahl­
kreis Nr. 193 wurde der Leiter 
der Abteilung für Transport und 
Nachrichtenwesen des ZK der 
KP Kasachstans Leonld Geor­
gijewitsch Shukow registriert.

In der Sitzung der Krels­
wahlkommlsslon des Komsomols- 
kt-Wahlkrelses Nr. 189 wurde als 
Deputiertenkandidat des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR der Erste Sekretär des ZK 
des Komsomol Kasachstans Sa- 

kasch Kamalldenowltsch Kama- 
lldenow registriert.

Die Näherin aus der Produk­
tionsvereinigung „Karaganda- 
Odeshda" Nina Tichonowna Prl- 
chodtschenko hat die Krels­
wahlkommlsslon des Neustadt- 
Wahlkreises Nr. 170 als Depu­
tiertenkandidatin des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
registriert.

Die Krelswahlkommlsslon des 
Komsömolski-Wahlkrelses von 
Karaganda Nr. 173 registrierte 
als Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR den Schriftsteller 
Gabldcn Mustafin.

PAWLODAR. Den Stahl­
schmelzer aus dem Pawlodarer 
Traktorenbau w e r k Wenjamln 
Nikolajewitsch Mokschln regi­
strierte die Krelswahlkommlsslon 
des Traktorenbauwerk-Wahlkrel- 
ses Nr. 306 als Deputiertenkandi­
daten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR.

Die Krelswahlkommlsslon des 
Lebjashl-Wahlkrelses Nr. 294 

registrierte als Deputiertenkan­
didaten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR den 
Zweiten Sekretär des Pawlodarer 
Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans Machmct Kalrbajew.

In der Sitzung der Krelswahl­
kommlsslon des Malskl-Wahlkrel­
ses Nr. 295 wurde als Deputier­
tenkandidat des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der Vor­
sitzende des Vollzugskomitees 
des Pawlodtyer Gebletssow.lets 
der 'Werktätigendeputierten To­
rnesch Sadwakassow registriert

Die Stellvertretende Vorsit­
zende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR Arladna Leonidowna Tschas­
sownikowa wurde als Deputier­
tenkandidatin des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR von 
der Krelswahlkommlsslon des 
Uspenskl-Wahlkrelses Nr, 298 
registriert.

Die Krelswahlkommlsslon des 
Krasnokutskl-Wahlkrelses Nr. 
293 hat als Deputiertenkandida­
ten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR den Abtei­
lungsleiter für Kultur lm ZK der 
KP Kasachstans Michail Iwa­
nowitsch Isslnalljew registriert.

(Kasi'AG)
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Erzeugnisse 
sehr gefragt

Seit 1965 produziert man hier 
Waschmaschinen, Lagerausrü­
stungen für Fabriken. Feuerlö­
scher. Zentrifugen für Groß­
waschmaschinen und vieles an­
dere. Vorher aber war hier ein 
Klelngewcrbeartel gewesen, das 
sich auf die Herstellung von 
Kesseln verschiedener Größen, 
Eßlöffeln, Aluminlumga b c I n. 
Trinkbechern usw. spezialisierte. 
Diese ganze ehemalige Produk­
tion kann man Jetzt im Heimat­
museum der Stadt sehen, und 
daneben blendend weiße Wasch­
maschinen und alles andere, was 
das Werk gegenwärtig erzeugt. -

Die Produktion der'Dshambu- 
ler Kommunalntaschlncnbauer 
wird nach Moskau. Minsk. Wo- 
ronesh. Shdanow. Samarkand, 
Wolgograd. Kaunas, Taschkent 
geliefert. Außerdem geht sie In 
die Mongolische Volksrepublik, 
nach Vietnam und In die Ko­
reanische Republik. In den 10 
Jahren des Bestehens des Werks 
war hierher keine einzige Be­
anstandung gekommen, dafür 
wächst die Nachfrage nach sel-

nen Erzeugnissen mit Jedem Jahr. 
So produzierte man 19<4 Wasch­
maschinen gegenüber 19<3 um 
1 500 Stück. Zentrifugen — um 
750, Feuerlöscher — um oOOOO 
Stück mehr.

Es sei auch hervorgehoben, 
daß die Waschmaschinen mit 
jedem Jahr immer mehr vervoll­
kommnet werden. In diesem 
Jahr z. B. wurde die Herstellung 
der neuen Maschine KPO-17 ge­
meistert: während man • früher 
25 Kilo Wilsche In 40 Minuten 
wusch, wäscht diese Maschine sie 
Jetzt In 30 Minuten. Und ein 
Satz der Lagerausrüstungen, die 
hier hergrneilt werden, wird 
von nur einer Person bedient, 
an einem Arbeitstag kann sie bis 
20 Tonnen Wäsche entgegen­
nehmen.

Auch die Fcuerlöschapparatc 
werden Jetzt anders hergestcllt. 
Dank den Rationalisatoren änder­
te man den technologischen Vor­
gang des Schweißens des Gehäu­
ses, d. h. verzichtete auf Auto­
genschweißung zugunsten der 
Wldcrslandsscnweißung. Dadurch

wurden 4 Autogenschwelf.r und eine Abteilung 
ein Stanzer Irelgeslellt. Der — «z.. 
ökonomische Effekt dieser Neue­
rung macht Jährlich 8 000 
Rubel aus.

Aktive Rationalisatoren sind •• 
hier der Fräser A’.exandef . 
Schneider. die Konstrukteure 
Anatoll Selenkin. Wladlena 
Puschkarjowa und Wassili Mal­
kow. die 19 Rationalisierungs­
vorschläge einbrachten und slë 
aus werteten. Ihr gesamter wirt 
schaftllcher Nutzeffekt teträgt 
21 000 Rubel lm Jahr.

Sehr lange hat maiy Abfälle 
von Plasten, Metall und andt.en 
Stoffen einfach fortgeschafit 
Gegenwärtig funktioniert hier

Frl

Politische Massenaufklärung

1. Von 
Wladi- 

__ Eduard 
der Montage einer

___ ____ _..g für Herstellung 
von Kugelschreibern. Ihre Leite­
rin Ist Mathilde Schneider. Nach 
dsn Ergebnissen des sozialisti­
schen Wettbewerbs für das 1. 
Quartal des laufendon Jahres 
wurde dieser Abteilung die Ro- 

1 te Wanderfahne des Werks über­
reicht.

Das Betrlebskollcktlv hat den 
sozialistischen Wettbewerb um 
eine vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans entfaltet und 
überbietet von Quartal zu Quartal 
sein Programm in Produktions­
lieferung: 106 Personen haben 
Ihr fünijährlges. Plansoll bereits 
erfüllt. Darunter sind der Frä­
ser Alexander Schneider, die 
Schlosser Wladimir Vogel. Vik­
tor PIschtschulln, Iwan Konstan- 
liiildl. Kadyrsys Bckkoshajew, 
Jeltal Setbergenow und andere.

UNSERE BILDER: 
’nks nach rechts: 
nir Nikulin und 
Frasch bei 
Waschmaschine.

2. Der Fräser Alexander 
Schneider bearbeitet Wascbma- 
sch'nentelle. Seinen Fünfjahr- 
plan hat er in vier Jahren er­
füllt.

3. Mathilde Schneider bei der 
'lcntagc eines Kugehchrebers.

Text und Fotos: A. Wotschel

fördert Arbeitsleistungen
Aprll und Mai sind für die 

Farmarbelter schwere Monate. 
In dieser Zeit geht . der Kampf 
um Jedes Kilogramm Gewichts­
zunahme der Tiere. um Jedes 
Kilogramm Milch. Die Vlehzüch. 
ter haben zu Hause wenig freie 
Minuten, um einen Interessanten 
Artikel zu lesen., am Fernseher 
zu sitzen oder das Radio einzu­
schalten. Über wichtige Ereig­
nisse erfahren sie In den Erho­
lungszimmern der Farmen, wo 
man in den Ruhepausen eine 
Zeitung oder Zeitschrift lesen, 
Interessante Gespräche führen 
oder sich eine Information an. 
hören kann. Hier sind auch far­
benreiche Kampfblätter, Blitz, 
meldungen und Bulletins über 
den Gang des sozialistischen 
Wettbewerbs, Plakate und Lo­
sungen ausgehängt. In diesen 
Zimmern kann man sich mit den 
sozialistischen Verpflichtungen 
der Kollektive wie auch einzel­
ner Spezialisten vertraut machen.
' In der Ausstattung dieser 

Räumlichkeiten halfen Klublei­
ter. Bibliothekarinnen und 
Schüler aus der Mittelschule von 
Sugatowka. Besonders möchte

Ich die Arbeit der Bibliothekarin 
Antonlda Andrejewna Kalgoro. 
dowa hervorheben, die Paten­
schaft über die Farm In der 3. 
Abteilung übt. Sie führt Gesprä. 
ehe zu verschiedenen Themen, 
gibt regelmäßig Kampfblätter, 
Bulletins über den Gang des 
Wettbewerbs heraus.

D1 e Kommunisten Jakob 
Schö n h a ls. Hermann Haa) 
und andere Polltinformatoren er­
zählen ihrer Hörern nicht nur 
über Ereignisse lm In- und Aus­
land. sondern über die vor dem 
Kollektiv stehenden Aufgaben 
in der nächsten Periode, lnnalts- 
reich und zugänglich waren die 
Gespräche über die „Einheit der 
Partei und des Volkes". „Von 
den Wahlen zu den Wahlen", 
„Das sowjetische Wahlsystem". 
„Die große Heldentat des großen 
Volkes" u. a.

In allen Abschnlttspartclor. 
ganlsationen der Kolchoswirt- 
schatt wurden die Jüngsten Be. 
Schlüsse der Partei, der Plenen 
des ZK der KPdSU wie auch die 
des ZK der KP Kasachstans erör­
tert und gebilligt. Als Antwort 
aut die Fürsorge der Partei und

Regierung um das Wohl der 
Werktätigen des Hachen Landes 
übernahmen und erfüllen unsere 
Kolchosbauern erhöhte Verpflich­
tungen zu Ehren des 30. Jahres­
tags des großen Sieges.

Die Resultate des ersten Quar­
tals zeugen davon, daß unsere 
Tierzüchter Ihre Verpflichtungen 
für diese Zeitspanne In der Pro­
duktion und Beschallung tieri­
scher Erzeugnisse In Enrep er­
füllt haben, ucn ersten Platz be­
legten die Tlcrzüchter der drit­
ten Brigade mit dem Leiter J. 
Schönhals und dem Sekretär der 
Parteiorganisation M. Schönhals 
an der Spitze Das Kollektiv der 
Farm erzielte Spitzenleistungen 
Im Milchertrag. In der Gewichts­
zunahme und der Produktivität 
der Tiere. Der Brigade wurden 
die Rote Wanderfahne des Kol­
chos und eine Geldprämie zuge­
sprochen.

Schrittmacher lm Wettbewerb 
sind die Kälberwärterinnen Alex­
andra Ljâmina, Nina Leer, der 
Tierzüchter Ramasan Monduba- 
Jcw. Ihnen wurden ebenfalls der 
erste Platz lm Mann-zu-Mann- 
Wettbewerb zugesprochen, Wim-

pcl und, Wcftigeschenko einge­
händigt. Hohe Wettbewerbslel- 
stungen erzielen auch die $chä-_ 
fer Hermann Ströbel und Umur- 
bek Umursakow. •

Wir. unterstützen unsere Tier­
züchter auch moralisch, denn 
hinter Jeder Kennziffer steht die 
tägliche mühsame Arbeit. Die 
Namen der besteh wurden Ins 
Buch des Arbeitsruhmes einge­
tragen, ihre Bilder schmücken 
Ehrentafeln und -alleen. über ih­
re Arbeitstaten berichtet das ört­
liche Radio, viele von Ihnen sind 
über den Grenzen der" Wirtschaft 
bekannt.

Wir werden auch weiter unse­
re politische Massenarbeit unter 
den Kolchosbauern ausbauen, 
denn eine zielstrebige politische 
Arbeit fördert gute Produktions­
leistungen.

G. KILLING, 
-kretär des Partelkomltecs 

les Kolchos „XXII. Partei­
tag“, Rayon Schcmortalcha

jcbiet Ostkasachstan

Wissenschaft und Erfahrungen
im Dienst der Produktion

Uber 350. Spezialisten der 
Wirtschaften. Bestarbeiter und 
Produktionsneuerer vereinigt in 
Ihren Reihen die Rayonorganlsa- 
tion der wissenschaftlich-techni­
schen Gesellschaft. Ihr gehören 
17 Grundorganisationen in Sow­
chosen, Kolchosen und anderen 
Betrieben des Rayons an. Immer 
aktiver wirkt sich Ihre Tätigkeit 
auf ule Lösung der Aufgabe der 
technischen Ausrüstung der Land­
wirtschaft sowie auf die Auswer­
tung fortschrittlicher Erfahrun­
gen in der Produktion aus. Diese 
Grundorganisationen beteiligen 
sich jetzt aktiver an der Eraruel- 
tung und Realisierung der Pläne 
für die Einführung der neuen 
Technik, der Errungenschaften 
der Wissenschaft und fortschritt- 
llcner Erfahrungen In die Pro- 
duKtlon. Dadurcn konnte eine 
beachtliche Steigerung des Wir­
kungsgrades der Produktion, 
insbesondere der Tierleistungen, 
der Vergrößerung des Tierbe­
standes und seiner qualitativen 
Aufbesserung erzielt werden. So 
slno lm Verlaufe des neunten 
Planlahrfünfts alle Sowchose und 
Kolchose auf künstliche Besa­
mung der Schafe übergegangen, 
das Ablammen der schale wurde 
lm Februar und März organisiert. 
Dadurch konnte ein gesunder 
Nachwuchs erzielt und die Zahl 
der eingehenden Lämmer wäh­
rend des Frühjahrshochwassers 
verringert werden. Sobald cs 
warm wird, können die Lämmer 
auf die Weide getrieben werden.

Wertvolle Erfahrungen haben 
die Scnafzüchter im Poueda- 
Kolchos gesammelt. Hier ist 
Maria Chevalier Zootechnikerin 
In der Schafzucht. Während des 
ganzen Planjahr! ünfts’ haben die 
Schäler einen stabilen Zuwachs 
in ihren Herden erzielt — 100 
Lämmer Je 100 Mutterschate, 
die Bestarbeiter — Peter Goh- 
mann, Dmitri Kasakow! — 112 — 
115 Lämmer Je 100 Mutterscha­
le. Durch die Verlegung der 
Ablaminperlode aul die Winter­
monate Konnte der Nachwuchs 
um 15 Prozent besser erhalten, 
die Wollerträge und Ihre Quali­
tät— um 25 — 30 ”-------- —
hohl 
serung

, Wolle ____ ___ „ _........ ...
die Beimengung von Flentengrün 
In die Futierrallon praktiziert. 
Allein für die Wlnierungszelt 
1974 — 1975 haben die bchal- 
zuchtwlrtschalten 23 500 Zentner 
Fichtengrün bercltgestellt und es 
den Tieren auigelütlert. und 
dank dem 5 OOU rütterelnhelten 
eingespart. Besonders effektiv 
verwenden das Fichtengrün die 
Sowchose „Borowoi", „Karabi- 
dalskl", „Pobeda'. „XXII. 
Parteitag der KPdSU" u. a. In 
allen Wirtschaften wird eine 
zielstrebige Zuchtarbclt zur Ver­
besserung der Rasslgkclt und 
Tierleistungen der Senate gelei­
stet, alljährlich wird eine Klas­
senbonitierung unternommen.

Immer weitgehender verbreiten 
sich In den Wirtschaften unseres

/erden, 
der 

wurde

_ Prozent er- 
Zur verbes- 
Qualität der 
weit gehend

Rayons die. fortschrittlichen Er­
fahrungen in der Intensivmast 
der Rinder. Dadurch wurde die 
Güte des abzuliefernden Fleisches 
wesentlich verbessert, so wurden 
lm Vorjahr 8 000 Jungrinder an 
den Staat geliefert, darunter 
3 508 — lm Desten, 4 492 lm 
mittleren Futterzustand mit ei­
nem durchschnittlichen Liefe­
rungsgewicht von 389 Kilo. 
Kennzeichnend dabei Ist. daß bei 
der Intensivmast die Tiere lm 
ersten Quartal aogellefcrt wer­
den und nicht lm orlttcn wie In 
den vergangenen Jahren: Die 
Ablieferung wohlgenährter Tiere 
mit großem Gewicht hat sich 
positiv auf die Verringerung der 
Selbstkosten eines Zentners 
Rindfleisch ausgewirkt. In die- 
sein Aspekt hauen die Kolchose 
„LenlnsKl Put" und „Pobeda", 
die Sowchose „Sosnowsk!" und 
„Borowoi" und andere " " 
slen Resultate erzielt.

Die Mitglieder der 
schaflllch-lechnischen --------
schäft arbeiten an der weiteren 
Vervollkommnung der Technolo­
gie der Intensivmast. So hat man 
Im Sowchos Sosnowsk!" Mast­
plätze für 1 000 Rinder einge­
richtet, alle Arbeiten zur Be­
treuung der Tiere vollständig 
mechanisiert, wodurch die Zahl 
des Betreuungspersonals 3—4mal 
verringert, die Arbeitsprodukti­
vität gesteigert und der Arbeits­
aufwand verringert werden konn­
te. Die Effektivität der Mastplätze 
Ist beachtenswert, deshalb richten

die be-

Wissen-
Gesell-

auch andere Wirtschaften solche 
ein So besitzt der Kolchos- 
„XXII. Parteitag der KPdSU" 
schon ebensolchen Mastplutz. 
Auch einige andere Wirtschaften 
werden welche bauen.

In den Kolchosen und Sow­
chosen wird immer weitgehender 
die Produktion von Kunstmilch 
für das Tränken der Kälber und 
Lämmer angewandt, lm Vorjahr 
hat man 20 185 Zentner Ersatz­
milch erzeugt und 7 ISO Zentner 
Vollmilch eingespart, somit die 
Warenproduktion vergrößert. Et­
wa 4 000 Kälber wurden mit 
Ersatzmilch aufgezogen. Dabei 
ist Kein einziges Kalo eingegan­
gen. lm Pobeda-Kolchos wurde 
ein Raum für die Pasteurisie­
rung und die Abkühlung der 
Milch eingerichtet. Gegenwärtig 
verallgemeinern die wissenschaft­
lich-technischen Rayonorganisu- 
llon und Ihr Vorstand mit dem 
Vorsitzenden Grigori Afanasje­
witsch Polenow und Zootechniker 
Johann Deel an der Spitze die 
Arbellserfahrungen dieser Stätte 
und werden sie für die Einfüh­
rung In andere Wirtschaften 
empfehlen. Ein Milchblock wird 
lm Chmelnizkl-Sowchos gebaut.

In allen Wirtschaften funktio­
nieren Futterküchen zwecks ra­
tionellerer Nutzung des Rauh­
futters. Die besten Futterküchen 
nach der Technologie der Pro­
duktion von zubereitetem Futter 
haben die Kolchose „XXII. Par­
teitag der KPdSU" und „Pobe-

Lehrmeister
in dieser Berufsschule sind 

die Treffen der Schüler mit Spe­
zialisten und ßesiaroellei n aus 
dem Kombinat bereits Tradition 
geworden. Die siädtiscne ’iecn- 
inscffe Bcrutsschule Nr. 123 bil­
det Arbeiter lür das TextilKom- 
blnat aus.

Uänrend eines solchen Tref 
tens sagte die Sexretärln des 
rvGinbii.uispai ic^oniitees Kablga 
Kalbajcwa:

„immer noch kommt cs vor, 
dau aus der Schule ungenügend 
qualinzlerte Jungaroeitvr in den 
betrieb kommen. Diese Unterlas­
sung muß mit geeinten Kränen 
benumpit werden. Die heutigen 
öcnuidugänger sind unsere mor­
gigen Ai neuer. Je qualliizlcrter, 
je uewuuter sie sind, desto bes­
ser werden sie, wird es sich mit 
innen arbeiten lassen. Wollen 
doen gemeinsam überlegen und' 
Jeder Gruppe einen Leurmelster 
zutellcn."

Ule Direktion der Berufsschu­
le Kam uns mit ausgestreckten 
Armen entgegen. Die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
Kedsu. Genossen L. 1. Bresh­
new. auf dem XVII. Komsomol- 

I kongreß hatte die Gemüter vie­
ler Menschen erregt.

Die Frage üoer die Lehrmei­
ster wurde auf der Parteiver­
sammlung lm Kombinat sowie in 
der Beruisschule erörtert Aus 
der Zahl der Bestarbeiterinnen 
des Kombinats wurden Lehrmei­
ster gewählt. Dabei wurden nicht 
nur seine Produktionsleistun­
gen In Betracht gezogen, son- 
oern auch seine ianlgnelt, mit 
Jugendlichen umzugenen.

Lehrmeister und Zögling sind 
Glieder einer Kette. Er vermit­
telt seinem Zögling nicht nur 
seine Produkuonsicrtlgkeiten, 
sondern auch seine menschliche 
Würde, Arbeiterehre. Der heuti­
ge Berufsschüler ist der Fortset­
zer der revolutionären und Ar- 
beltstraditlonen der älteren Ge­
neration. In der Betriebsschule 
erwirbt er Berufsfertigkelten, er­
lernt die fortschrittliche Techno­
logie. gestaltet sich seine mar­
xistisch-leninistische Weltan­
schauung. Darin muß Ihm der 
Lehrmeister tatkräftig mithelfen. 

Das Kombinat wählte aus der 
Zahl der Bestarbeiterinnen 180 
Lehrmeisterinnen. Sofort wurde 
ein Lehrmeisterrat aus 13 Per­
sonen gegründet. Jeden Monat 
werden Sitzungen des Rates ver­
anstaltet. Hier wird das Fazit der 
geleisteten Arbeit gezogen und 
t'länc für die Zukumt aufgestellt.

Die Kombinatsleitung, das 
Partei- und das Gewerkscuaftsko- 
mltee haben eine Zusammen­
kunft der Lehrmeister organi­
siert. 'wo von den erzielten Er­
folgen gesprochen und Erfahrun­
gen ausgetauscht wurden. Viel 
und ernst wurde über die Er­
ziehungsarbeit unter den Ju- 
gendllcnen, ihre Bessergestal-

lung, die Hebung der Meister- 
schalt und FertlgKeiten, die Stei­
gerung der Arueltsproduktlvltät 
und aer Effektivität der Aufa­
stung der Maschinen. Aggregate 
und Ausrüstungen usw. gespro­
chen. Man, merkte konkrete Maß­
nahmen vor zur Hebung der Ver­
antwortlichkeit der Lehrmeister 
und Ihrer Autorität.

In der Berufsschule wurde ei­
ne Schautafel „Lehrmeister und 
Jungaroclter" ausgestattet. Die 
Lehrmeister besuchen oft Ihre 
Gruppen, sprechen mit den Leh­
rern. den ProdukUonsmclstern. 
interessieren sich für die Lerner­
folge ihrer Zöglinge, wie sie 
Ihre Hausaufgaben vorbcrelten, 
wie sie sich oetragen. Sie orga­
nisieren ungezwungene Gesprä­
che zu Proauktlons- sowie mora­
lischen Themen. In dieser edlen 
Sache erweist ihnen die Direk­
tion der Berufsschule und des 
Kombinats Hilfe. Gemeinsam 
stellen sie den /Xrbeltsplan für 
den Lehrmeisterrat auf, der vom 
Partei- und Gewerkschaftskomi­
tee des Kombinats bestätigt 
wird. Die Bibliothekarin der Be­
rufsschule S. Senlowa hat Lite­
ratur ausgewäblt. die den Lehr­
meistern zugute, kommt. Beson­
ders hervorgehoben sei die ge­
wissenhafte Arbeit der Lehrmei­
ster S. Horch. T. Temirgalijewa, 
O. Karmanowa. T. Kulijewa, S. 
Romanowa u. a.

lm Kombinat wird die Stimu­
lierung der Berufsschüler, die 
im Kombinat ihr Praktikum ma­
chen. auf gleichem Fuß mit den 
Kombinatsarbeitern praktiziert. 
Dieser Umstand fördert die He­
bung Ihrer Meisterschaft.

Die Komsomolorganisationen 
des Kombinats und der Berufs­
schule organisieren Zusammen­
künfte. Diskussionen. Treffen mit 
Bestarbeitern und Produktlonsve- 
teranen. Diese Veranstaltungen 
tragen zur Festigung der VerDin- 
dungen zwischen oen Lehrmei­
stern und Zöglingen bei. In der 
Aula der Berufsschule wurden 
Abendveranstaltungen organi­
siert zu den Themen: „Mein Lieb- 
llngsberuf", „Deine Pliicht. 
Jungarbeiter", „Holla, Mädels" 
und andere.

Auch der Kombinatsdirektor 
I. Mirer," Chefingenieur A. N. 
Ralduglna. die Spezialisten A. 
Schabruk. P. Kim. P. Basche­
now, A. Kamerow, Betriebshai- 
lcnleltcr kommen oft zu den 
Lehrmeistern und Ihren Zöglin­
gen. Das Kombinat erweist der 
Berufsschule ständig materielle 
und technische Hilfe, stattet La­
boratorien mit neuen Maschinen 
und Werkbänken aus. Das Kol­
lektiv des Kombinats hat vorge­
merkt, In der Berufsschule die 
Maschine STB-175 zu Installieren 
und ein Lchriabor auszustatten.

Dank der wirksamen Hilfe des 
Pai leikomltees in der weitgehen 

Entfaltung des soziallsti-

/

sehen Wettbewerbs hat das Kom­
binat In den letzten Jahren keine 
geringen Produktionserfolge er­
zielt. Der Plan des ProduKtlons- 
ausstoßes wurde 1974 zu 101,6 
Prozent erfüllt und für über 1 

. Million Rubel überplanmäßige 
Erzeugnisse geliefert. Für die 
Erfolga lm bestimmenden Plan­
jahr wurde dem Komblnatskol- 
lektlv die Rote Fahne des ZK der 
KP Kasachstans, des Minister­
rats der Kasachischen SSH, des 
Kasachstaner Republikgewerk­
schaftsrates und des ZK des Kom­
somol Kasachstans zuerkannt.

Zu den Erfolgen des Kombi­
nats hat auch die Berufsschule 
ihr Scherflein beigetragen, lm 
vergangenen Jahr haben die Be­
rufsschüler während ihres Prak­
tikums im Kombinat für 120 000 
Rubel Erzeugnisse geliefert, was 
das lm Plan vorgemerkte über­
trifft.

Das Komblnatskollektlv hat 
einen Gegenplan für das ab­
schließende Planjahr angenom­
men und arbeitet mit Elan an 
seiner Erfüllung.

In allen Betriebsabteilungen 
wurde der sozialistische Wettbe­
werb sowie der Mann-zu-Mann- 
Weltbewerb weitgehend entfal­
tet.

Unter den Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden liegt die Briga­
de der Strecke- und Vorsplnnma- 
schlnerle der Spinnerei in Füh­
rung. N. Poleschtschuk leitet die 
Brigade. lm Mann-zu-Mann- 
W’eabewerb sind der Melsterge- 
hllfe N- Franzew aus der Vve- 
berel sowie die Weberinnen T. 
Kulijewa und 1. Kartaschowa 
tonangebend. Unter den Komso­
molzen sind die Spinnerinnen 
L. Kramarowa, L. Krause, I. Vo­
gel allen voran.

Besonders betont seien die 
Leistungen der Wettbewerbssie­
gerin, der Lehrmeisterin W. J. 
Klktejewa. Über 20 Jahre arbei­
tet sie Im Kombinat. Ihr Titel 
„Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit", das Abzeichen „Sieger 
des Wettbewerbs 1974", zahlrei­
che Ehrenurkunden zeugen be­
redt von der großen hingebungs­
vollen Arbeit dieser Frau. Sie ist 
eine Lehrmeisterin der Jugendli­
chen. Natascha GuscJ, die vor 
kurzem die Berufsschule been­
det hat, erfüllt dank ihrer stän­
digen Hilfe das Schlchtsoll zu 
105—107 Prozent.

Gegenwärtig erwerben die Be­
rufsschüler einen Beruf und zu­
gleich Mittelschulbildung. Da­
durch hat Sich die Verantwor­
tung der Lehrmeister noch mehr 
gehoben. Das Komblnatskollek­
tlv hat bereits Erfahrungen in 
der Entwicklung der Lehrmei­
sterschaft gesammelt. Es ist je­
der Aufgabe gewachsen.

M. RUSTEMOW. 
Instrukteur des Gebietspar­
telkomitees Tschlmkent

Die Ingenieurin der techni­
schen Abteilung der F.-E.- 
Dsershinski - Wirkwaren f 1 r- 
ma in Alma-Ata Anna Sitni­
kowa war Teilnehmerin des 
Großen Vaterland.sehen Krie­
ges 1941 — 1945 und ist mit 
oer Medaille „Für Verteidi­
gung Leningrads" ausgezeich­
net. Heute zählt die Kom­
munistin auch in der Firma zu 
den angesehensten Arbcltsve- 
tcranen. die sich wiederum 
unermüdlich an der gesell­
schaftlichen Arbeit im Betrieb 
und der Stadt beteiligen. In 
den ersten Maltagen fanden 
oft Treffen zwischen Anna 
Sitnikowa und den Jugendli­
chen der Firma statt

Foto: N. Wirt

da ", die Granullermaschlne für 
Schaffutter — der Kolchos 
„Kysyllan'". Die Produktion von 
granuliertem Futter' Ist lm Rayon 
noch eine Neuerscheinung. Damit 
hat der Kolchos „Kysyltan" 
erst vor einigen Monaten begon­
nen. Aber der Nutzen Ist beacn- 
tenswert: das Futter wird voll­
ständig verzehrt, die Futterver- 
tcllung In der Schafzucht kann 
mechanisiert werden. Immer 
weitgehender werden die Arbei­
ten in der Vieh wirtschaft me­
chanisiert.

Zwecks Erforschung und Ver­
breitung der fortschrittlichen Ar­
beitsmethoden und Einführung 
der Errungenschaften der Wis­
senschaft in die Produktion prak­
tiziert der Rayonvorstand de. 
w issenschaftllch-technlschen Ge­
sellschaft Seminare. Beratungen. 
Zweigwettbewerbe, Vorlesunge > 
zu wichtigen Themen der Agrar 
Produktion, Exkursionen In Best 
wirtschaften des Gebiets und der 
benachbarten Altai-Region. Im 
vergangenen Jahr hat eine große 
Gruppe von Viehzüchtern und 
Zuoveterlnärfach 1 e u t e n die 
Unlonslelstungsschau besucht. 
Zwecks Heilung der Qualifikati­
on der Viehzüchter werden sie 
alljährlich In Tierkunde unter­
richtet. Alle Grundorganisatio­
nen arbeiten nach festgesetzten 
Plänen, deren Erfüllung der 
Rayonvorstand der wissenschaft­
lich-technischen Gesellschaft 
kontrolliert. Erfolgreich arbeiten 
die Grundorganisationen dieser 
Gesellschaft lm Chmelnlzkl- 
Sowchos. lm Pobeda-Kolchos, 
im Sowchos ,, Borowoi", des 
Kolchos „Kysyltan" und anderer 
Wirtschaften.

E. WIENS

Gebiet Pawlodar

.Die Tage
Im Laufe des ganzen Schul­

jahres sind die Leurer bestreb:. 
den Schülern gediegene Kennt­
nisse zu übermitteln, sie für die 
Abschlußexamen vorzubereiten. 
Im Mal erreicht diese Arbeit Ih­
ren Höhepunkt. Darüber, wie es 
In dieser Hinsicht In der Schule 
Nr. 10 steht, erzählt der Leiter 
der Lehrabteilung Otto Wabnltz.

„Wie In allen Schulen, so Ist 
auch In unserer Schule jetzt al­
les. Jeder Schritt mit den bevor­
stehenden Examen verbunden. 
Diese Frage wird auf Klassen-, 
Komsomol- und Elternversamm­
lungen erörtert. Die Schulleitung 
kontrolliert beständig die Erfül­
lung des Lehrprogramms und 
die Wiederholung in den Stun­
den. Wir achten auch darauf, daß 
die Wiederholung thematisch 
verläuft, daß den zurückbleiben­
den Schülern besondere Auf­
merksamkeit geschenkt wird. Im 
Korridor Ist schon der Examen­
plan ausgehlingt. sind Schauta­
feln mit Musteraufsä t z e n.

eiH en
verschiedener Hilfsliteratur aus­
gestattet. In der Schulbibliothek 
gibt es eine Ausstellung der nöti­
gen Literatur. In den 5., 6.. 7. 
Klassen werden oft Diktate. Mt- 
nlaturaufsälze gesc h r 1 e b e n. 
grammatische Themen, dlo be­
sondere Schwierigkeiten berei­
ten, wiederholt. Die Russischleh­
rerin Anna Schischkina arbeitet 
Jetzt besonders viel mit den 
schwachen Schülern. Die Mathe- 
matlklehrcrln Katharina Bieber, 
die Fremsprachenlehrerlnnen Ir­
ma Krapp, Valentine Karsten 
und Liana Martschenko, die Leh­
rerin In Geschichte Vera Karazj- 
pa scheuen keine Mühe, um nach 
den Stunden den Schülern zu­
sätzliche Hilfe zu erweisen, was 
sich natürlich positiv auf Ihre 
Kenntnisse auswirkt."

Erna CHABINSKAJA. 
ehrenamtliche Korrespon­

dentin der ..Freundschaft'1

Dshambul



Was ein Brief erzählte
Am Vorabend des 30. Jahres­

tags der Befreiung des deutschen 
Volkes vom Faschismus erhielt 
unser Klub „Drushba" ein Buch 
mit vielen Fotografien von un­
serem alten Freund Gerd klas­
sen, dem Leiter des KIFs 
„W. I. Lenin" aus Dessau, und 
einen Brief von den Thälmann­
pionieren. Sie schrieben:

„Wir verneigen uns in Ehr­
furcht vor den Menschen, den 
Helden des Großen Vaterländi­
schen Krieges. So wollen wir 
Scmeinsam mit unseren Freun- 

en, 30 Jahre nach jenem furcht­
baren Weltkrieg, alles tun, um 
zur Festigung des Friedens in 
der Welt, der heute noch durch 

Ich will
Ökonom werden

Im Rayonkulturhaus in Kiewka 
versammelten sich die Schulabgän­
ger dieses Jahres aus allen Mittel­
schulen des Rayons zu einem Treffen.

Der Sekretär des Rayonkomsomol­
komitees Nurinski N. G. Semmler 
erzählte, daß alle Abgänger der Nu- 
rinsker Mittelschule im heimatlichen 
Sowchos arbeiten wollen.

Mechanisatoren, Lehrer, Melkerin­
nen, Friseure, Agronomen erzählten 
sehr interessant über ihre Berufe. 
Wir beneideten sic. Auch wir ver­
sprachen unseren lieben Lehrern und 
älteren Freunden, daß wir ihrem Bei­
spiel folgen werden.

Ich z. B. will Ökonom werden. 
Maral SHAGUFAROWA

Sacharowka, Gebiet Karaganda

Die Schüler der Lcnln-Schulc in Issyk haben zum 30. Siegestag 
eine Gedenktafel mit den Namen der gefallenen Landsleute angefer- 
tißt.

UNSER BILD: Die Pioniere Salfadln Bachalow (links) und Daha- 
111 Turulow Stehen Ehrenwache.

Foto: N. Wirt

Helene EDIGER

Die Spielzeugkatze
Heut« «ah dal kloine Spilzchan 
In dem dienen Fenster sitzen 
Eine groBe, bunte Miez.
„Ei, — denkt Spifzehen, — wes ist diesf 

Das ist eine Spielzeugketze.
Kann nicht beiBen und nicht kratzen, 
wenn ich tüchtig sie mal zaus. 
Niemand kommt zur Hilfe raus."

Doch die Katze — aul oh wehl 
war lebendig, und noch sehr!
Ganz zerkratzt muB Spifzehen fliehen, 
kann daraus die Lohre ziehen:

Schau erst siebenmal genau. 
Wen du beiBon willst. Au, wau...

imperialistische Kräfte gefähr­
det ist, beizutragen."

Wenn im Mai zum 30. Jahres­
tag der Befreiung an den Grä­
bern sowjetischer Soldaten und 
Bürger, die hier in der Erde un 
serer Heimat ihre letzte Ruhe 
fanden, Kränze niedergelegt 
werden, dann können die Pio­
niere viel über die Geschichte 
dieser Gräber berichten, denn 
wir haben im laufenden Schul­
jahr über die Ereignisse des 
Jahres 1945 umfangreiche For­
schungsaufträge erfüllt. Das 
gehört zur großen Aktion „Sa­
lut Pöbeda", die die Pionieror­
ganisationen der sozialistischen 
Bruderländcr gemeinsam be­

schlossen haben.
Auf dem Friedhof in Dessau 

gibt es drei Anlagen mit Grä­
bern sowjetischer Bürger und 
sowjetischer Soldaten. Erschüt­
ternd ist die Inschrift auf einem 
Massengrab:

„Hier ruhen 50 sowjetische 
Kinder, die mit ihren ver­
schleppten Müttern nach Des­
sau gekommen waren oder hier 
geboren wurden und in den 
Jahren von 1941 bis 1945 ums 
Leben kamen".

KIF „Drushba" 
Schule Nr. 1 

Togutschln.
Nowosibirsk

Die Stadtplätze, Parks, Sportplätze, Kinos den Geburtstag der W.-I. Lenin-Pionlerorganisa 
standen am 19. Mai der Armee mit den roten tion rn’t guten Taten.
Halstüchern zur Verfügung. Die Kinder wett- UNSER BILD: Eine Gruppe Zelinograder 
eiferten im Sport, in der Laienkunst — begingen Pioniere auf dem Stadtplatz

Foto: J, Kasakow

Jetzt sind sie Pioniere
Dieser 19. Mai war das erste 

Pionierfest für Jura Zwänger, 
Sascha Just, Andrej Dshumaba- 
jew, Ira Umanskaja und andere 
Schüler der 3. Klasse der Acht­
klassenschule des Dorfes „Wto- 
raja Pjatiletka". Im vorigen 
Jahr waren sic noch Oktober­
kinder und konnten den Pionie­

Sie ehren das Andenken
Ein Museum des Kampfes- 

und Arbeitsruhmes wurde in der 
Trubizyn-Mittelschule in Merke 
gegründet. Jedem Kriegsjahr ist 
eine Schautafel gewidmet. Hier 
gibt es Materialien über die 
Zerschlagung der Faschisten 
bei Moskau und Stalingrad .— 
Ausschnitte aus Frontzeitungen, 
die bei den Kriegsveteranen 
gesammelt wurden, Feldtaschen, 

ren nur gratulieren. Dieser 
Frühling brachte ihnen viel 
Freude und Blumen. Sie erin­
nern sich an den glücklichsten 
Tag, den 105. Geburtstag W. I. 
Lenins, als die älteren Lenin- 
pioniere mit der Freundschafts­
leiterin Anna Ecker an der Spit­
ze ihnen die roten Pionierhals­

Hülsen, Patronengurte, einen 
Säbel u. a.

Auf der Schautafel „Die Me­
daillen für Kampf- und Arbeits­
ruhm sind aus demselben Me­
tall*' sind nicht nur die Fotos 
der Kriegsteilnehmer, sondern 
auch der Produktionsvetcranen 
ausgestellt.

Auf der Tafel „Ewiges 
Feuer" stehen die Namen derer. 

tücher umbanden. Anna sagte, 
jetzt sind sie Mitglieder der 
Schulpionierfreundschaft. die 
den Namen des Helden der So­
wjetunion Alexander Matrossow 
trägt. Der Schüler der 8. Klasse 
Wasja Popow überreichte ih­
nen das Pioniergruppenfähn­
chen und wünschte ihnen viel 
Erfolg.

V. PÖPPLER

Gebiet Semipalatinsk 

die nicht zurückgekehrt sind. 
Auf der Tafel „Die Festung 
Brest" ist ein von Flammen­
werfern zerschmolzener Ziegel­
stein ausgestellt. ein Dank­
schreiben des Oberbefehlsha­
bers. verschiedene Sachen, die 
den Verteidigern der Festung 
gehörten, ihre Auszeichnungen 
u. a.

So ehren die dankbaren Söh­
ne das Andenken an ihre Vä­
ter.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

HIER ABSCHNEIDEN hier abschneioen HIER ABSCHNEIDEN

Fotoausstellung 
der Jungen

Im Karagandaer Pionier­
palast ist die Fotoaussteliung 
„30 Jahre Frieden und Ar­
beit" fertig. 45 Fotoamateure 
haben ihre Bestleistungen

gebracht. Die Ausstellung ist 
nach vier Genres eingeteilt: 
Porträt. Landschaft-, Sport- 
und Genrefoto.

Die jungen Fotografen

,FRÜHLINGSPFÜTZE"
Foto: Wolodja Teodorowitsch, 10. Klasse (2. Platz im 
Landschaftgenre.)

Fackelzug
Ober Uralsk bricht die Abend­

dämmerung herein. Am Kultur­
haus In der Siedlung Derkul ha- 

,ben sich Städter und Bewohner 
des flachen Landes versammelt, 
um das Andenken an die Gefal­
lenen zu ehren. In den Kolonnen 

des Umzugs sind viele Kriegsve­
teranen: A. Tambowzew, P. A. 
Nikitin, J. W. Kowal, M. P. Ko­
wal. N. J. Jakowlew. T. P. Ru- 
dajew, I. Ch. Schtscheglow, S. A. 
LJonklna und andere. Langsam 
nähert sich die Kolonne dem 
Obelisken. Die Komsomolzen le­
gen Kränze nieder. Pioniere ste­
hen Ehrenwache am Ewigen Feu­
er. Feierlich klingen Gedichte 

bezeigten ihre Beobachtungs­
gabe und Begeisterung für 
ihr Hobby. Diese Arbeiten 
erzählen über die Natur, über 
die Gefühle und Charaktere 
unserer kleinen Städter, über 
heiße Sportkämpfe, über un­
sere Stadt und ihre Denk­
mäler.

Diese Ausstellung zeigte, 
daß die Schüler schon viel 
geleistet haben. Sie sehen 
die Welt mit offenen Augen 
an und finden viel Interes­
santes, Schönes. Den ersten 
Platz erkämpfte im Genre 
Porträt der Schüler der 7. 
Klasse Serjosha Petriljak, im 
Landschaftfoto — Sascha Ro­
senberg, dessen Fotos , die 

• Leser der „Kinderfreund­
schaft" schon kennen. Unter 
den Genrefotos waren die 
von Kambar Uaschew (9. 
Kl.) die besten, auch Wolo­
dja Schaposchnikows Sport­
fotos hatten großen Erfolg.

J. WARYGIN, 
Leiter des Fotostudios im 
Karagandaer Pionierpa 
last

über den Krieg. sie rühren die 
Menschen zutiefst. Die flammen­
den Worte des Treueschwurs ge­
winnen gleichsam neuen Gehalt.

Mit diesem Fackclzug In der 
Siedlung Derkul wurden die vor 
dreißig Jahren Im Krieg Gefalle­
nen geehrt. Niemand ist verges­
sen.

An der Organisierung des 
Fackelzugs beteiligten sich unse­

„SOJA"
Foto: Kambar Uaschew.

9. Klasse

4 CHWESTERC H E N" 
Foto: Serjosha Petriljak

re Paten aus dem Mechanischen 
Werk, die Organisatorin für 
außerunterrichtliche Erziehung
M. P. Grischina. die Lehrer
N. M. Jaksarowa. P. A. Nikitin 
und das Komsocnolkomltce aus 
der Mittelschule Nr. 12.

Nadeshda KOCHAN, 
Schülerin aus der Mittel­
schule Nr. 12
Uralsk

Hebekräne—neue Bauten
Durch die Straßen flitzen Wagen. 
Bagger brüllen schrill und laut. 
Stolze Hebekränc ragen 
über unsre Stadt, die baut.

Eifrig geh ich durch die Straße 
mach dort an dem Bauwerk hal 
wo die Selbstentlader rasen, 
Steingepolter tosend schallt.

Wißbegierig und begeistert 
seh ich mir hier vieles an.
Wundrc mich, wie mancher Meister 
so gerade mauern kann.

Und nun laufe ich behende, 
denn ich hör — die Glocke klingt... 
Wenn die Schule ich beende, 
werd ich Maurer unbedingt! Zeichnung: W. Schwan

Wettbewerb zweier Schulen
Im Klub des Sowchos 

„Gwardejez" fand die Laien­
kunstschau statt, gewidmet 
dem großen Sieg unseres 
Volkes im Großen Vaterlän­
dischem Krieg. An diesem ei­
genartigen Wettbewerb nah­
men zwei Mittelschulen teil. 
Unsere Gäste waren die 
Schüler aus dem Sowchos 
„Kultura". Der Zuschauer­
raum war bis auf den letzten 

SEI AUFMERKSAM!

Suche auf dem rechten Bild sechs Fehler Zeichnung: W. Schwan

Platz besetzt. Das Recht, als 
erste aufzutreten, erhielten 
unsere Gäste. Dann zeigten 
wir unser Programm. Erregt 
klang die Stimme von Swet­
lana Perwuchina, als sic das 
„Requiem" von Robert Ro­
shdestwenski vortrug.

Der Chor sang zwei Lieder 
— „Die Sturmglocke von Bu­
chenwald" und „Meinst du, 
die Russen wollen Krieg".

Alexander BRETTMANN

Zehn Teilnehmer bekamen 
das Ehrenrecht, unsere Schu­
le während der Laienkunst­
schau des Rayons zu reprä­
sentieren. Unter ihnen ist 
auch der jüngste Teilnehmer, 
Schüler der 1. Klasse. Wolo­
dja Manutscharow. Wir wün­
schen diesen Jungen und 
Mädchen „Hals- und Bein­
bruch!"

A. ZERR
Gebiet Zelinograd
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Nach dreißig
Jahren

Einen langen und schweren 
Weg von Moskau nach Berlin 
hat Hauptmann Dossanow mit 
seiner Granatwerfcrkompan.e 
im Bestand der mit den Su­
worow- und Kutusow-urden 
und dem Kotbannerorden aus- 
gezelcunetcn Schützendivisi­
on zuruckgelegL Für Verdien­
ste im Kampf wurde er mit 
den Orden des Roten Sterns 
und des Vaterländischen Krie- 
Ecs II. Stufe, mit der Tapler- 

eltsmedaillc und den Medail­
len „Für die Einnahme Kö­
nigsbergs“ und „Für die Ein- 
nanme Berlins" ausgezeichnet. 
Für aktive Arbcltstutlgkeit in 
der Nachkriegsperiode wurde 
er mit zwei Orden „Ehrenzei­
chen“, der Medaille „Für die 
Neulanderschließung“ und an­
deren gewürdigt.

Im Oktober vorigen Jahres 
besuchte Baldaly DOSSA­
NUW. heute stellvertretender 
Vorsitzender des GebletsvoU- 
zugskomitecs Dshcskasgan, als 
Leiter der Gruppe des Kasa­
chischen Jugendensembles 
„Ulytau“, das in die DDR zu 
den Feierlichkeiten des Jubi­
läums der Republik cingela- 
den worden war, die Orte ehe- 
mai.ger Kampfe.

Nachstehend bringen wir 
seine Keisenotizen.
Das Flugzeug hob sich lang­

sam von ner Startbahn des Flug­
halens Scheremetjewo ab und 
nahm Kurs auf Benin.

Außer den Mitgliedern des 
Ensembles „Ulytau-, dem Arbei­
ter, Angestellte, Studenten und 
Schüler Dsneskasgans angehören, 
waren lm Salon Journalisten der 
Zentralpresse. Wir flogen zu den 
Feierlichkeiten anläßlich des 25. 
Janrestags der Deutschen Demo- 
kratlscnen Republik. Ich merkte, 
daß nie Ensemblemitglleder auf­
geregt waren. Diese verantwort­
liche Uastrelse In die DDK — ei­
ne. große Enre, die sowjetlscne 
Laienkunst lm Freundesland zu 
vertreten.

Als Gruppenleiter regte auch 
Ich mich em bißchen am, oowoiil 
len wuute, daß sich die Mitglie­
der des Ensembles unter Leitung 
von Serik Jeleusslsow aul diese 
Reise lange und sorgiältig vor­
bereitet hatten. Doch etwas 
anderes bewegte mlcn — In eini­
gen Stunden stand mir eine Be­
gegnung mit dem erneuerten 
aeutsenen Boden und mit Berlin 
bevor, das ich lm lernen Janr 
1945 duren Ksnew, Kalinin, Smo­
lensk, Polen und Königsberg er- 
reicnt hatte. Fast 30 Janre waren 
seit dem Tag verflossen, als die 
rote Fahne über der verrußten 
Kuppel des unnellverkündenden 
Geuaudes des Reichstags auiuat- 
terte. Seit Jenem Augenblick 
war eine neue Seite In der Ge­
schichte des europäischen Konti­
nents eröiinet worden.

lm Flugnaien Schonefeld emp­
fingen uns Vertreter des Zentral­
vorstands der Gesellschatt lür 
Deutsch-Sowjetische Freund- 
schait. Herzliche Begrüßungen 
und Umarmungen. Enge wirt- 
scnaftliche. wissenschaftlich-tech­
nische und kulturelle Beziehun­
gen verbinden Kasachstan und 
die DDR miteinander. Fünfund­
zwanzig Industriebetriebe Ka­
sachstans liefern Ihre Produktion 
an diese demokratische Repu­
blik. Darunter auch unser Berg­
bauhüttenkombinat Ealchascn.

Der rechte
am rechten

Vor sechs Jahren gingen sie In 
den Ruhestand. Die Eheleute 
Schä aller nennt man lm Dort lie­
bevoll Tante Katja und Onkel 
Peter. Dutzende Jahre hindurch 
bedienten sie die Dorfkunden In 
der Lebensmittelverkaufsstelle. 
Daher auch die Achtung und 
Ehre von selten der Mitmen­
schen. . 1

Aber auch lm verdienten Ru­
hestand hat Peter Schäufler kei­
ne Ruhe. Er kann nicht abseits 
stehen und nur zus^hauen. Von 
Jahr zu Jahr wird er zum Mit­
glied der Ladenkommission ge­
wählt, wo er sich als sachkundi­
ger, bewährter Fachmann, als

Meister von 
und Korn

Eugen Pflug machte vor 30 
Jahren seine Berufswahl. Zuerst 
brachten Ihm die Meiner Fried­
rich Maler und Johann Zahn aus 
der Kommunalwirtschaft des 
Bergwerks Klmpersal das Zim­
mern bei. Dann lernte er auch 
mauern und verschiedene Ver­
putzarbeiten ausführen. Bel Je­
dem Brigademitglied hatte Eu­
gen In oen ersten Jahren etwas 
abzuguckcn, heute Ist er selbst 

Die DDR exportiert In unsere 
KepumiK Dutzende Arten von 
Inaustrieerzcughlssen für die 
Hütten-, Leicht-. Nahrungsmittel-, 
die cnemjschc und polygrartsene 
Indüstrle aowie Massenbedarfsar­
tikel .

Nun tauchte vor uns Berlin 
auf... Riesige graziöse Gebäude, 
eine endlose Reihe Autos in den 
breiten Straßen, zahlreiche Parks, 
gekleidet In weiches herbstll- 
cnes Gelb. Das Volk der DDK 
bereitete sich vor, den Geburts­
tag seines Staates zu feiern.

Die Aufmerksamkeit lenkten 
auf sich die Transparente: „Ein 
Dunk der UdSSR lür die Hilfe!“ 
„Mit dem Sowjetvolk — für 
Jahrhunderte!“

In meiner Erinnerung entstand 
ein anderes Berlin. Das Berlin 
vor dreißig Jahren... Unsere Di­
vision ging lm Bestand der II. 
Belorusslscnen Front zum An­
griff über. Im Februar 1945 hat­
ten wir eine neue Richtung — 
nach Berlin. Endllchmal — die 
Richtung Berllnl

Die sowjetischen Soldaten und 
Offiziere waren in gehobener 
Stimmung. Der Personalbestand 
der Truppenteile war sich der 
hlstorlscnen Bedeutung und der 
Aufgabe der Einnahme Berlins 
zutiefst bewußt. Der Angriff be­
gann gegen Morgen des 16. 
April. Funkt 5 Uhr zerrissen die 
Geschützsalven die nächtllcne 
Stille...

Als die Geschützsalven ver­
stummten. hielten die Truppen­
teile der Division lm Vorort von 
Berlin Inne. Hier liegt ein gro­
ßes Chemiewerk. Seine Hallen 
standen still. Alle Einwohner 
der Stâdt säuberten die Straßen 
von zerschlagenen Ziegeln, Glas 
und verunstalteten Maschinen.

An unsere Gruppe kam eine 
ältere Frau mit einem roten 
Bändchen der Werke W. I. Le- 
nlns in deutscher Sprache heran. 
Weinend erklärte sie in gebro­
chenem Russisch, daß sie die Wit­
we eines Kommunisten sei. Ihn 
hätten die Faschisten schon T941 
ermordet, und sie selbst hätte 
sich bei Bekannten versteckt. 
Wir unterhielten uns mit Ihr lan­
ge. Als Befreier wartete man auf 
uns und glaubte an unsere ge­
rechte Kraft

Die örtliche Bevölkerung ver­
stand allzugut die Humanität, die 

• die Sowjetmenschen Ihr entge- 
genbraenten. Sie baute die zer­
störten Brücken und Straßen wie­
der auf, half die Hltlersoldaten 
und -Offiziere zu langen, die sich 
zu verstecken versuenten. Sie ent­
fernten von den Wänden antiso­
wjetische Losungen, die von Hit- 
lerleuten hingemalt worden wa­
ren. Die Einwonner hatten Im­
mer mehr Vertrauen zu unseren 
Soldaten und Offizieren, knüpf­
ten Gespräche an. Sie konnten 
nicht Russisch, wir konnten nicht 
Deutsch. Trotzdem verständigten 
wir uns mit Gesten. „Hitler ka 
putlF erklärten sie einmütig.

Am 9. Mal fand Im Vorort ein 
Volksfest zu Euren des Sieges 
lages statt. Die deutsche Bevöl­
kerung. Soldaten und Otliziere 
der Sowjetarmee lüllten die Stra­
ßen und Plätze. Lieder, Tänze... 
Damals feierten die Menschen 
Ihre Befreiung.

Heute feierte die Republik ih­
ren Geburtstag. Die Stimmung 
dieser Tage kam am besten In 
den fröhlichen und optimistischen

Menschen aus unserer Mitte

Mann
prinzipienfester und anspruchs­
voller Kontrolleur unentbehrlich 
macht Kein Verstoß gegen die 
Handelsregel bleibt bei lnm un­
bemerkt. Dank seinem scharfen 
Auge und gutem Rat wurden vie­
le Fehler in der Arbeit der Ver­
käufer rechtzeitig wlcdergutge- 
macht.

Der ergraute Arbeitsveteran- 
des Handels Ist aktiv tätig In 
der Arbeiterkonsumgenossen­
schaft in Michailowka. Er hat 
immer gute Vorschläge für die 
Bessergestaltung der Arbeit auf 
Vorrat, übermittelt den angehen­
den Verkäufern gerne seine rei­
chen Arbeitserfahrungen.

Schrot

ein bewährter Meister und steht 
schon seit mehreren Jahren einer 
Komplexbrigade für Renovie­
rung von Kommunalwohnungen 
vor.

Das von Eugen Pflug angelei­
tete Kollektiv zählt zu den be­
sten in der Kommunalwirtschaft. 
Arbeitsdisziplin und gegenseitige 
Hilfe sind hier ungeschriebenes 
Gesetz. Jedes Brigademitglied 
kennt einen oder mehrere Wech-

Feierlich zollen die deutschen Freunde den Gästen aus Kas. 
stan Beifall

Lledcrn zum Ausdruck.
Auen wir leisteten unseren 

Beitrag zu diesem freudigen 
Ereignis. Für das Ensemble 
„Ulyiau" begannen die Gastspie­
le vom ersten Tag Ihrer Ankunft 
In die DDR. Vom 1. bis zum 15. 
Oklooer gab es zwölf Konzerte in 
eil btädicii und Bezirken. Das 
waren Stunden des Bekanntwer- 
dens der Deutschen mit einer der 
Sowjetrepubliken.

In der l'estllcii geschmückten 
Hauptstadt. In kleineren und In 
Kreisstädten spürten wir gren­
zenlose Achtung uns. Gästen aus 
dem fernen una zugleich so na 
hen Sowjetland. gegenüber. Wo 
die Mitglieder des Ensembles 
„Ulytau ihre Kunst auch dar­
boten — auf Olfener Bühne lm 
Zentrum von Greiz, lm Goethe- 
Park In Zeulenroda, am Karl- 
Marx-Platz In Erfurt, im Haus 
der Gesellschaft für Deutsch-So­
wjetische Freundschaft und vie­
len anderen Orten — überall 
wurden sie aufs wärmste empfan­
gen.

Treffen mit Pionieren und Ju­
gendlichen der Industriebetriebe, 
Arbeitern und der Intelligenz 
werden wir lür immer In unse­
rem Gedächtnis bewahren. Wir 
kamen mit glücklichen Menschen 
zusammen.’ iür die die Zeiten des 
Faschismus schon zur Vergangen­
heit genören, die es trotzuem lür 
Ihre Biilcht halten, diese schreck­
lichen Jahre und die Helden, die 
gegen die „braune Pest" kämpt'- 
len, nie zu vergessen.

Wir beteiligten uns an der 
Kranzniederlegung an den Me- 
morlalen für die geiallenen 
Kämpfer und die deutschen An- 
tliascnlsten In Sonnenberg.

Sonnenberg... Seine Einwoh­
ner belassen sich Jetzt mit fried­
licher Arbeit — sie wirken In ei­
ner grollen Fabrik lür welches 
Spleizeug.

lm Museum, wo die einzigarti­
gen Exponate — das Kinderspiel­
zeug1 der Welt — ausgestellt sind 
— unerreichte man uns feierlich 
Souvenirs — zwei grolle Plüsch­
bären.

Weimar. Hier besuchten wir 
die Gedenkstätte des grollen 
Dichters Johann Goethe. Der Fa­
schismus befleckte auch das An­
denken an einen der genialster. 
Menschen seiner Nation, lm Juli 
1937 entstand In der Nähe der 
Stadt, wo der große Humanist 
leote und wirkte, das Konzen­
trationslager Buchenwald.

...19-15. Hunderte ausgezehrte 
Menschen mit eingefallenen Wan­
gen. In abgerissenen Kleidern 
und obgetragenen Schuhen — die 
aus den faschistischen Lagern 
befreiten Häftlinge aus Frank­
reich, Belgien, der Tschechoslo-

Im Vorjahr brauchte man lm 
Herbst aul der Getreideabnahme­
stelle Michailowka dringend Ar­
beitskräfte. Peter Sciiäuller bot 
seine Dienste an.

„Gut, wir werden Sie ein- 
stellen”, sagte der Direktor der 
Abnahmestelle Alexander Wolsl- 
rlkow. „Sie werden dafür sorgen, 
daß auf dem Territorium ver­
schüttetes Getreide sogleich auf­
geräumt wird. Für Sie eine leich­
te Arbeit, für uns eine große Hil­
le."

Es erübrigt sich zu sagen, daß 
Peter Schäufler auch hier der 
rechte Mann an der rechten Stel­
le war.

Abends liebt Onkel Peter mit 
einem Buch In der Hand auszu­
ruhen. Auszuruhen, um sich mor­
gen wieder In den Strom der ge­
sellschaftlichen Arbeit zu stür­
zen.

O. SATTLER 

Gebiet .aal Behandelt wurde die Sache.

selberufe. was ermöglicht, den 
Arbeitsrhythmus stets elnzuhal- 
ten, die gestellten Aufgaben 
auch schneller zu erfüllen. Dem 
Brigadier, Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit Eugen Pflug 
wurden schon viele Ehrenurkun­
den elngehändlgt, auch schmückt 
sein Bild die Ehrentafel der 
Kommunalwirtschaft. Eugen 
Pflug ist keiner der Jüngsten, er 
hat schon das Rentenalter er­
reicht, doch denkt er nicht ans 
Ausspannen. Er meint: „Solang 
Ich rüstig bin, will ich auch mög­
lichst nützlich sein.“

H. KELLERMANN 
Gebiet Aktjublnsk 

wakel, Dänemark. Holland und 
Polen — schleppten sich auf al­
len Wegen dahi.i. Wir sowjeti­
schen Offiziere und Soldaten toll­
ten mit den Ausgehungerten un­
ser Stück Brot und Konserven, 
halfen ihnen, den Weg in die 
Heimat zu finden.

Seitdem sind dreißig Jahre 
verflossen. Doch dieser Umzug 
von Vertretern beinahe aller 
Völker Europas an Jenem sonni­
gen Maitag ist fest lm Gedächt­
nis. in alten Ecken und Enden 
der Welt halten die Menschen, 
die zu dieser Kolonne gehurten, 
es für ihre Lebenspfllcnt, für 
Frieden zu kämpfen.

Sehr beeindruckt waren wir al­
le von dem großartigen Memo­
rial — dem Denkmal für die 
Kämpfer der Sowjetarmee lm 
Treptow-Park. Das gelbe Laub 
der russischen Birken flel lang­
sam auf die Marmortafeln. An 
den Denkmälern liegen Girlan­
den frischer Blumen — ein Sym­
bol des unvergänglichen Anden­
kens an die russischen Soldaten, 
die Ihr Leben im Namen des heu­
tigen glücklichen Lebens der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik geopfert haben. In der DDR 
kennt man gut und erinnert sich 
an unseren Landsmann R. Kosch- 
karbajew, Teilnehmer der Er­
stürmung des Reichstags. Seinen 
Namen idhren ETlgaden der Ge­
sellschaft für Agitation und 
Außenhandel Berlins und die 
Berliner Schule Nr. 5. Allgemein 
bekannt sind auch die Namen der 
Kasachstaner Helden T. Begeldi- 
now. s- Nurmagambetow und 
vieler anderer, die für ein fried­
liches Leben kämpften.

Nun mußten wir Abschied von 
der DDR nehmen. lm Berliner 
Decher-Klub für die Intelligenz 
land ein feierliches Treffen der 
Mitglieder des Ensembles „Uly­
tau ' mit den Vertretern des Zen- 
tralyorstands der Gesellscnaft für 
Deutsch-Sowjetische Freund- 
schalt statt. Am Abschiedsabend 
dankte man aui's herzlichste für 
dtp Konzerte. Nochmals erinner­
ten unsere deutschen Freunde an 
die Worte des Ersten Sekretärs 
des ZK der SED. Genossen Ho­
necker darüber, daß die Freund­
schaft mit der Sowjetunion ein 
festes Fundament für die allsei­
tige Entwicklung der DDR war 
und bleibt.

Wir dankten ebenfalls für den 
herzlichen freundschaftlichen 

Empiang, für die Aulmerksam- 
kelt, die man uns entgegenbrach­
te. Wir dankten für die Tage der 
Freundschaft, die so schnell vor­
bei waren und dennoch eine un­
vergeßliche Spur lm Gedächtnis 
eines Jeden von uns hinterlassen 
hatten.

Tierschutz ausgebaut ström
Ein eigenes „Rotbuch" mit Ver­

zeichnis aller Tierarten, deren Zahl 
entweder sinkt oder nur sehr lang­
sam wächst, soll auf Beschluß der 
sowjetischen Naturschutz-Gesell­
schaft in jeder Unionsrepublik an­
gelegt werden. Die Jagd auf diese 
Tiere ist untersagt.

In der Sowjetunion gibt es über 
100 weite Tierschutzgebiete mit sel­
tenen Arten von Säugetieren, Vö­
geln und Insekten, wobei ihre Gren­
zen ständig erweitert werden.

Besonders stark haben sich die 
einst überaus seltenen Wisente ver­
mehrt — zur Zeit leben in der So­
wjetunion über 1 000 Tiere. Bibor 
bewohnen bereits 73 Wasserläufe.

(TASS)

Diescr junge, kräftige, gutgebau­
te Mann, Leo Heinz, nat eine 
schlechte Vergangenheit. Dumme 
Jugendstreiche brachten ihm schon 
ein Obel, das zwei Jahre andauerte, 
so lange war seine erste Freihcits-
straie in dir Besserungsarbeitsko- 
lonie. Aber er zog nachher keiner­
lei Konsequenzen und ritt sich wie­
der in eine sehr gefährliche Sache 
hinein. Gefährlich für seine Sach- 
feschädigten, gefährlich aber auch 
ür ihn selbst.
Anfang September traf Leo Heinz 

den Schüler der Berufsschule Nr. 84 
in Atbassar Charikoglo. Er leitete 
ihn höflich in den Lehrblocki hielt 
dem Ahnungslosen das Messer un-

in entscheidender Phase
Dio Vorboroifungen zum Sojus- 

Apollo-Untarnehmon treten in ihr 
entscheidendes Stadium ein. Bis 
zum 21. Mai wordan die am 12. Mai 
aufgonommenen Obungen der Flug­
leitzentren dor UdSSR und dor 
USA dauern. Wie beroifs gemeldet, 
wird im Laufe das Trainings unter 
Beteiligung der Raumschilfsbesat­
zungen das Zusammenwirken der 
baidon Zentralen unter den Bedin­
gungen fortgesetzt, die den real 
bestehenden maximal nahestehen.

Das für Juli vorgesehene Experi­
ment wird der erste gemeinsame 
Flug eines Sojus- und eines Apollo- 
Raumschiffes mit Kopplung euf 
nor Erdumlaufbahn sein.

Die Entwicklung der zueinander 
passenden Annäherungs- und Kopp- 
lungsmiftal Ist oine der Hauptpunkte 
des im Mai 1972 unterzeichneten Ab­
kommens zwischen der UdSSR und

•i-

Weltmeere 
erneuern Eisdecke

Unter den gegenwärtigen klimati­
schen Bedingungen wird die Eis­
docke in den Weltmeeren in elf 
Jahren vollständig erneuert. Zu die­
ser Erkenntnis sind sowjetische Po­
larforscher nach langjähriger Zäh­
lung der Eisfelder gekommen. Sie 
stützen sich euf Angaben von Arktis- 
und Antarklisexpeditionen und ln- 
formation-n künstlicher Erdsatelli-

Fofo: TASS

* UNSER BILD: „Nordlicht 4" auf 
dem Stapel dec Schiffbauwerks in 
Tjumen.

^Lnsistlich.t—j^.lszQlera.tion?
Der sowjetische Wissenschaftler 

D. Beljajew erwägt die These, daß 
die noch immer nicht in allen De­
tails erklärbare Akzeleration, die 
ständige Größenzunahme der fol­
genden Generationen im Vergleich 
zur Elterngcneration, möglicherwei­
se mit der Erfindung ■ des elektri­
schen Lichtes Zusammenhänge. Der

Samen im 
Elektronen

lm Zonen-Konstruktionsbüro 
Republikministeriums für Landwirt­
schaft hat man ermittelt, daß nicht 
nur eine Lasen- und Röntgenbestrah­
lung des Samenguts vor der Aussaat 
dessen Keimfähigkeit, Ergiebigkeit 
und andere Eigenschaften verbes­
sert. Eine ähnliche Wirkung hat 
auch das elektrische Feld. Die er­
sten Anlagen sind konstruiert. Sie 
werden im Gebiet Tscheljabinsk, in 
den Regionen Altai und Krasnodar 
oingosetzf. Der Samen der Getreide­
kulturen wurde auch im Sowchos 
„Kaskelenski", Gebiet Alma-Ata, so­
wie in den Wirtschaften des Rayons 
Alexejewka, Gebiet Zelinograd, 
oloktrisch stimuliert.

des

ter die Nase.
„Wenn du muckst, steche ich 

zu“, drohte Leo. „Und jetzt Geld 
her!“ Da Charikoglo kein Geld hat­
te, streilte der Strauchdieb ihm die 
Uhr „SIM" von der Hand. Das er­
löste Geld gab Leo für Alkohol aus.

Nach ein paar Tagen stieß Leo 
Heinz an der Autostation auf Cha­
rikoglo. Wieder leitete der Plünde­
rer den Zitternden in eine dunkle 
Ecke und nahm ihm unter Dro­
hung 16 Rubel weg. Wieder folgte 
ein Saufgelage.

Am 16. September um 16 Uhr 
nachmittags nahm Leo den Schü­
ler der Berufsschule Nr. 84 Dom- 
nenko am Arm, führte ihn mit viel- 

den USA über die Zusammenarbeit 
in der Weltraumforschung.

Das Abkommen sieht forner die 
Entwicklung dar Zusammenarbeit in 
der Roummofoorologle, dor Umwelf­
forschung, dor Untersuchung des 
erdnahon Weltraums, des Mondes 
und dar Pianoton sowie in der 
Raumbiologio und Medizin vor.

Sowjetische und amerikanische 
Wissenschaftler tauschten unter an­
derem Informationen über die For­
schungsergebnisse aus, die bei 
gleichzeitigen Experimenten mit den 
sowjetischen Raumsonden Mars 2 
und Mars 3 und der amerikanischen 
interplanetaren Station Mariner 9 
erzielt werden.

Ausgetauscht wurden Angaben 
übor die Radar-Untersuchung der 
Venus durch die UdSSR und des 
Mars durch die USA. Die Länder 
stellten einander Karten, Fotos und 
Grundproben ades Mondes zur Ver-

Der jahresAi-ehschnittlic'ne Umfang 
des Schwimmeises beträgt nach 
nauestan Erkenntnissen 38 700 Ku­
bikkilometer, das ist volumenmäßig 
etwas mehr als die Ostsee. Dabei 
entstehen neu und schmelzen jedes 
Jahr 37 000 Kubikkilometer Eis.

In der südlichen Halbkugel geht 
dieser Prozeß doppelt so 
wie in der nördlichen.

„künstliche Tag" werde verlängert, 
der Hormonhaushalt beeinflußt, die 
Aktivitäten verlängert. So interes­
sant diese These ist, vermag sie doch 
nicht olle Phänomene der Akzele­
ration zu deuten. Vermutlich spielen 
auch hierbei verschiedene Fakto­
ren gemeinsam eine Rolle, z. B. 
Verbesserung der Ernährung, Ver-

Die Keimfähigkeit des „elektrisier­
ten" Samens hängt nicht nur von 
dem optimalen Boarbsitungsregime 
ab, sondern auch von der Tagoszeif, 
in der man ihn bearbeitet. So ging 
der Rübensamen, den man von 14 
bis 17 Uhr bestrahlt halte, erst dann 
ausgezeichnet auf, wenn man ihn 
am nächsten Tag säfe. Wurde dieso 
Zeil verschoben, keimte er nicht 
auf. Doch dor Samen, der von 8 bis 
11 Uhr bearbeitet wurde, ging, 
nachdem er eine Woche gelegen 
hatte, vortrefflich auf und die jungen 
Pflanzen sind gegen den Wurzel­
brand widerstandsfähig Diese Sti­
mulierung verringert die Erkran­
kung des ungebeizten Zuckerrüben­
samens über das Anderthalbfache, 
steigert den Zuckergehalt und die 
Ertragfähigkeit der Rüben.

Im Konstruktionsbüro wird 
Vorbereitung der technischen 
kumenfation für den Ausstoß 
experimentellen ____
Besfrahlungsmaschinen abgeschlos­
sen.

die
Do- 

_____ einer 
Partie elektrischer

(KasTAG)

versprechender Miene hinter den 
Zeitungskiosk am Filmtheater „Ko­
loß" und machte ihn um 6 Rubel 
ärmer Abends kam der Raubritter 
ins Wohnheim der Berufsschule, 
leitete Domnenko in eine leere Stu­
be und, da Domncnkos Taschen 
leer waren, ließ Leo dessen Ta­
schenmesser mitgehen.

Leo. der junge Plünderer, fand 
Gefallen am lcichtergatterten 
Raubgut. Am 18. September drohte 
er schon dem Schüler Winterhollcr 
mit dem. Messer. Da letzterer nur 
einen einzigen Rubel besaß, ent­
schädigte sich Leo mit dessen Arm­
banduhr „Sarja" für 40 Rubel. 
Nach ein paar Tagen mußte der 
Schüler Busch in einem leeren 
Zimmer des Wohnheims unter Dro­
hung von seiner Armbanduhr 
,.Lutsch" (28 Rubel) Abschied neh­
men. '

Busch war nicht das letzte Op­
fer des Straßenräubers. Die Schüler 
Saprykin, Ncwentschany und Pa­

fügung, die von den sowjetischen 
automatischen Stationen Luna 16 und 
Luna 20 und von amerikanischen 
Astronauten zur Erde gebracht wur­
den.

Das zwischen . der Sowjetunion 
und den USA unterzeichnete Ab­
kommen und die erfolgreiche Er­
füllung des Programms zur Vorbe­
reitung des ersten gemeinsamen So- 
jus-Apollo-Flugs werden von allen, 
die am Unternehmen unmittelbar be­
teiligt sind, hoch eingeschätzt.

Nach Ansicht des technischen Di­
rektors des sowjetischen Teils des 
Sojus-Apollo-Projekts, Konstantin Bu­
schujew, ist das Experiment von 
unvergänglichem Wert als die in der 
Geschichte der Weltraumforschung 
erste Arbeit zur Entwicklung ein­
heitlicher Annäherungs- und Kopp- 
lungsmittel für Raumschilfe verschie­
dener Länder.

Vom Stapel des Schiffbauwerks 
in Tjumen ist ein unikales schwim­
mendes Kraftwerk In maritimer Aus­
führung „Nordllcht-4" gelaufen. Sei­
ne Kapazität ist 24 000 Kilowatt. Zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU haben sich die Schiffbauer 
verpflichtet, die Testfahrten abzu­
schließen und die Station an Ihre 
Besteller ein Quartal vorfristig zu 
übergeben. Bald wird sich das 
„Nordlicht-4" auf weite Reisen über 
sibirische Flüsse und Polarmeere zu 
seinem ständigen Arbeitsplatz — 
der Tschukctkaküste — begeben.

änderung der Belastung usw. Sicher 
ist, daß Veränderungen der Um­
welt nachhaltige Veränderungen im 
Organismus auslösen können. Aus 
dieser Sicht ist die These des Wis­
senschaftlers, die sich in Tierversu­
chen gut belegen läßt, ein interes­
santer weiterer Deutungsversuch der 
Akzeleration.

Paradoxon 
kaukasischer 
Gletscher

Der sowjetische Wissenschaftler 
Feofan Dawitija hat eine seltsame 
Erscheinung entdeckt: obwohl das 
Klima im Kaukasus bedeutend küh­
ler geworden ist, nehmen die 
Gletscher im Gebirge nicht zu, im 
Gegenteil, sie tauen schneller als 
gewöhnlich ab.

Oer Wissenschaftler konnte im Ra 
dioisofopenverfahren ermitteln, daß 
der niedergehende Schnee Spuren 
der Eruptionen von Karatau und 
Kljutschewskaja Sopka (Fernost), der 
Sandstürme in der Sahara und des 
Rauchs von Industriebetrieben ent­
hält. Es stellte sich heraus, daß go- 
rade dieser mit bloßem Auge nicht 
zu unterscheidende Staub die 
Hauptursache für das schnelle Tauen 
der Gletscher ist.

I 
likow (Mädchen beraubte der ; 
„Weltmann" nicht) weinlen bzw. 2 ' 
und 8 Rubel und einer Uhr „Wo- 

/stok" für 28 Rubel nach.
Aber... Die Sonne bringt es an 

den Tag. Als der Verbrecher ge­
faßt wurde, wußte er, was die Uhr 
geschlagen hatte. Jetzt ist das Wei­
nen an Leo Heinz. Fünf Jahre. 
I825mal rund um die Uhr. wird er 
wegoleiben. Da half ihm auch die 
Berufung an das Gebietsgericht 
nichts: Das Urteil des Atbassarer 
Rayongerichts wurde von diesem 
bestätigt. I remdes Eigentum darf 
man nicht unbestraft an sich rei­
ßen. Lieber bescheiden, nüchtern 
und in Sicherheit leben, als auf 
fremde Kosten zechen und vor der 
Strafe zittern.

Ed. HEINRICH
Gebiet Zelinograd
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